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Protokoll zur 20. Mitgliedervollversammlung von „Tukolere Wamu“, Gemeinsam für eine 
Welt e.V., Gallenweiler, 11. Juli 2015, Beginn 15:00 Uhr 

 
1. Begrüßung 
Heinz Brünz hieß alle Mitglieder und Gäste zur 20. Mitgliedervollversammlung willkommen. Ein 
besonderer Gruß galt dem ugandischen Botschafter H. E. Marcel Tibaleka und der Ersten Sekre-
tärin der Botschaft in Uganda Connie Nuwagaba sowie Denis Medeyi, Vorsitzender der Partner-
organisation Tukolerewamu Uganda, Bürgermeister Martin Löffler, Heitersheim, den Vorsitzen-
den der Vereinsgemeinschaft Herrn Guggert und den Direktor von Salem International Samuel 
Müller. 
Alle anwesenden Mitglieder wurden gebeten sich in die ausliegende Liste einzutragen und ihre 
Art der Mitgliedschaft zu überprüfen und ggf. zu korrigieren. 

 
2. Bericht Schriftführerin Lioba Schick: 
Die letzte Mitgliedervollversammlung fand am 07. Juli 2014 in Regglisweiler bei Ulm statt. Zu 
dieser konnten im Rahmen eines Schüleraustausches Schülerinnen der Salem Krankenpflege-
schule begrüßt werden. Außerhalb der Mitgliederversammlung traf sich die Vorstandschaft zu 
weiteren Sitzungen, um laut Satzung die Finanzen, laufende Projekte, Neuanträge und anderes 
zu besprechen. 
Jede Sitzung hatte zudem besondere Schwerpunkte:  
14.09.2014, Meersburg: Rückblick Schüleraustausch, Qualitätsverbesserung in den Projekten 
u.a. durch Praktika in Deutschland. Gast: Vincent Medeyi, der Praktika in verschiedenen Kliniken 
absolvierte. 
07.12.2014 Böbingen: In dieser Sitzung wurde die Kommunikationsstruktur innerhalb der 
Vorstandschaft verbessert, sowie die Verwaltungsstruktur der Patenschaften. Die 
Patenschaften nehmen einen großen Zeit- und Arbeitsaufwand ein, dieser sollte optimiert 
werden. Näheres über Patenschaften hören Sie später im Bericht von Brigitte Haag-Funke. 
14.02.2015 Mühlhofen /Uhldingen: Neben der weiteren Planung des Vereinsjubiläums wurden 
Projekte und Zukunftsperspektiven (von Projekten und Verein) durchgesprochen. 
25.04.2015 Gallenweiler: An dieser Sitzung nahm unser Gast Adzagba Mohamed (Momo) aus 
Togo teil, der detailliert aus seinen Projekten und der Situation in Togo berichten konnte. 
Weitere Punkte und Projekte wurden zwischen den Sitzungen auch in Emailabstimmungen 
zwischen der Vorstandschaft besprochen und genehmigt. Dies ist situationsbedingt immer 
wieder notwendig, wenn es zu Problemen oder dringenden Notfällen notwendig ist, die nicht 
bis zu der nächsten Sitzung aufgeschoben werden können. 
 
Neben den Sitzungen und den Projektreisen in Zusammenarbeit mit Tugende Begegnungsreisen 
gab es noch zahlreiche Veranstaltungen, an denen Tukolere Wamu durch Aktionen und/oder 
Verkaufstand mitwirken konnte. 
Märkte in Leutkirch, Freiburg, Heitersheim, Gallenweiler, Dörzbach; Weihnachtsmarkt Heiters-
heim. Adventsmarkt Gallenweiler; Weihnachtsmarkt im Malteserschloss, Heitersheim; Frühlings-
fest mit großem Dorfflohmarkt in Gallenweiler; Afrikafest der Organisation „Plan International“ 
im Tierpark Mundenhof in Freiburg; Afrika im Kino in Leutkirch im Allgäu; Hoffest im Weingut 
Zähringer, Heitersheim. 
Besonderer Dank gilt hier den zahlreichen Helfern bei den Vorbereitungen, der Durchführung 
und den Helfershelfern im Hintergrund. Wir hoffen, dass wir auch weiterhin durch die Mitglieder 
und Interessierte in diesem Rahmen unterstützt werden. 
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4. Bericht Kassiererin Marlene Walter 
Marlene Walter legte den Finanzbericht 2014 vor, siehe Anhang. Um langfristige Verträge erfül-
len zu können bleiben die Rücklagen auf den Wachstumssparverträgen bei der Umweltbank 
weiter bestehen.  

 
5. Bericht Kassenprüfer Martina Reutter und Jens Hepper 
Martina Reutter und Jens Hepper bedankten sich bei Marlene Walter für die einwandfreie Kas-
senführung, die keinerlei Beanstandung bedarf. 

 
6. Bericht der ersten Vorsitzenden Gertrud Schweizer-Ehrler 
Zwanzig Jahre Tukolere Wamu – 20 Jahre Hilfe zur Selbsthilfe 
Doch das war nicht der eigentliche Beginn unserer Arbeit, davor waren neun Jahre Arbeit in der 
Entwicklungszusammenarbeit in Uganda meinerseits, sechs Jahre von Josef Ehrler, zwei Jahre 
Gerlinde Brünz, acht Jahre Marlene Walter.  
Gebündelt ist das viel Erfahrung und ein Versuch diese Erfahrung zu nutzen um mit wenig Geld 
viel Hilfe zur Selbsthilfe zu leisten.  
Was ist nun daraus geworden?  
In mittlerweile neun Ländern, dies sind Uganda, Burundi, die Dem. Rep. Kongo, Kamerun, Sene-
gal, Togo, Südsudan, Tansania, Äthiopien und in Vorbereitung Kenia fördern bzw. förderten wir 
Projekte. So wurden z. B. seit 1995 drei komplette Schulen und vier Kindergärten gebaut, sieben 
Schulen erweitert und ausgestattet, zwei Schullabore gebaut und ausgestattet, 12 Schulen mit 
Plug und Ochsen ausgestattet um die Mittagsverpflegung der Schüler selber anbauen zu kön-
nen, davon profitieren immerhin aktuell über 10.000 Schüler. Im Gesundheitsbereich konnten 
vier Gesundheitsstationen erbaut und 12 ausgestattet werden, fünf wurden renoviert. Aber 
auch neun Landwirtschaftsprojekte wurden umgesetzt, fünf Solaranlagen finanziert, dies nur 
um ein paar Beispiele zu nennen, viele weitere Projekte finden Sie auf unserer Homepage. 
Insgesamt konnte bisher ein Gesamtvolumen von ca. 1,7 Millionen in unsere Partnerländer 
transferiert werden.  
Natürlich ernten wir auch Kritik, so ist immer wieder die Frage, „ist unsere Hilfe effektiv oder 
verzetteln wir uns in den vielen Ländern?“ 
Unser Erfolgskonzept ist mit wenig viel zu erreichen. Dies gelingt uns wenn kein Projekt dauer-
haft gefördert wird, sonst wäre Hilfe zur Selbsthilfe verfehlt. Somit hat von Beginn an bis jetzt 
jedes Projekt einen Anfang und ein Ende. Dank unserer Ansprechpartner in den Partnerländern, 
Denis Medeyi der Vorsitzende von Tukolerewamu Uganda ist unter uns, ihm steht ein ehrenamt-
lich arbeitendes Komitee zur Seite, den Missionaren die im Kongo (Pater Schweizer ist zwar 
zurück in Deutschland, aber immer noch engagiert, er ist gerade auf dem Weg hierher), den 
Afrikamissionaren in Burundi und dem Ostkongo, den Combonimissionaren im Südsudan und in 
Äthiopien und anderen zuverlässigen Projektpartnern ist es uns möglich, Hilfe zur Selbsthilfe in 
mehreren Ländern bzw. Projekten zu fördern. 
Nun möchte ich über die letzten 12 Monate berichten, die Weiterentwicklungen von Projekten, 
neue Initiativen und Pläne. 

 
Gesundheitssektor:  
 Das Buchanagandi Gesundheitsprojekt im Kibuku District, Ostuganda, entwickelt sich 

nach wie vor gut. Der von uns finanzierte OP wird jeden Samstag gut genutzt. Um die Quali-
tät des Zentrums zu verbessern wurde zuletzt eine Ausstattung mit med. Geräten finan-
ziert, OP-Lampe, ein Kühlschrank für Bluttransfusion, eine Babywaage, Blutdruckgeräte 
usw. (finanziert durch das Benefizkonzert, das im September in der Villa Urbana in Heiters-
heim stattfand). 
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 Das Salem Hospital: Immer wieder kooperieren wir mit SALEM International, (schließlich 
war SALEM Uganda meine alte Heimat) und ich freue mich, dass Samuel Müller, der Ge-
schäftsführer von SALEM mit seiner Familie heute unter uns ist. Kürzlich konnten wir einen 
Sterilisator finanzieren, der alte war schon da als ich 1985 meinen Dienst in Uganda begann 
und kaum zu glauben dass er bis jetzt funktioniert hat. Der Bau der sog. „HAAT-Clinic“, ein 
Zentrum für die Behandlung von Menschen mit HIV/Aids wurde von uns finanziert und von 
SALEM betrieben.  

 Die Schwesterhäuser St. Vincent konnten renoviert werden. 
 Leben lebenswerter gestalten – im Bereich Hygiene wurden zunächst 46 Latrinen errich-

tet, kürzlich nochmals 33 und Betonabdeckungen für weitere 30 Latrinen wurden bereits 
ausgegeben. Tukolere Wamu finanziert den Zement, die Wellbleche für das Toilettenhäus-
chen und das Rohr um Abluft nach oben zu lenken, die Familien müssen die Grube ausge-
ben, die Steine und den Sand zur Verfügung stellen und die Arbeitskraft, SALEM stellt die 
Mitarbeiter für die Überwachung des Projektes.   

 Der zweite Teil des Programms richtet sich an die Errichtung eines sog. „Grünen Gür-
tels“. An sieben Schulen wurden kleine Baumschulen errichtet. Das Pflanzen von Bäumen 
wird gefördert, sowohl Schattenbäume, Bäume die geeignet sind als Brenn- und Bauholz 
oder Obstbäume. Ein wichtiger Aspekt dabei ist dass die Schüler die Wichtigkeit von Bäu-
men erkennen sogar eine Liebe zur Natur entwickeln und selber Erfahrung im Pflanzen von 
Bäumen erwerben.   

 Zu diesem Projekt gehört auch der Bau von brennholzsparenden Herden aus Lehm. Über 
70 sind schon entstanden und sie sind in Betrieb. Das Projekt soll nun ausgeweitet werden, 
dank der Unterstützung des Weltladens Gerberau in Freiburg ist dies möglich. 

 
Bildungsbereich:  
 James Odongo Sekundarschule, Kabwangasi: Dank der Unterstützung der Firma Schaub 

Neuenburg konnte ein naturwissenschaftliches Labor gebaut und viele weitere Verbesse-
rungen an der Schule erzielt werden. Zuletzt wurde die der Speisesaal fertiggestellt. Die 
Lehrerhäuser sind im Bau, ebenso der Schlafsaal für Jungs. Außerdem werden für diese 
Schule derzeit zwei junge Menschen ausgebildet, eine junge Frau als Lehrerin für Computer 
und Religion und ein junger Mann in den Fächern Mathematik und Physik. Was noch aus-
steht sind die Ausstattung der Bücherei, Regale und Bücher.  

 Das bereits seit einigen Jahren laufende sog. „Tusome-Programm“ wird derzeit von 10 
Schulen auf 12 erweitert. Dank des Afrika Cafés, das kürzlich beim Hoffest Zähringer von 
uns betrieben wurde, konnten zwei Ochsen für die Kachocha Primarschule finanziert wer-
den. Die Goli-Goli Grundschule konnte ebenfalls Ochsen mit Pflug und Zubehör erhalten. 
Dort pflügen die Schüler selber die Gärten, an den anderen Schulen sind es Eltern oder an-
dere Engagierte der Schule.  

 In der Kakutu Primarschule wird derzeit eine Latrine gebaut 
 In der Lyama Primarschule wird ein Schulwald angelegt als Einkommen schaffende Maß-

nahme.  
 In der Kakunyumunyumu Primarschule wird eine Küche mit Vorratslager gebaut, dabei 

herzlichen Dank an die Kommunionkinder 2015 aus Heitersheim und Buggingen.  
 Ebenfalls mit einer Küche wird die Bumasikye Primarschule ausgestattet.  

 Die Kagumu Primarschule wird mit einer Bücherei unterstützt 
 In der Bulangira Oberschule, die im August 2014 von Herrn Joachim Düster, dem stellver-

tretenden Botschafter der Rep. Uganda offiziell eingeweiht wurde, wird derzeit der Spei-
sesaal gebaut. Dank der Firmen Förg-Now-Dürr in Augsburg. 

 Die Bruder Konrad Polytechnische Schule in Lira, im nördlichen Teil Ugandas, entwickelt 
sich gut weiter. Dort ist die Nachkriegssituation ist noch überall zu spüren, v.a. am Mangel 
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von Infrastruktur. Der Mädchenschlafsaal ist im Bau. Der Jungenschlafsaal konnte renoviert 
werden. Ausgebildet werden an der Schule Maurer, Maler und Dekorateure, Schweißer, 
Landwirte, KFZ-Mechaniker, Elektriker und Schneider. Die Unterstützung ist Dank der Reut-
linger Kreuzkirchengemeinde möglich.  

 Der Bildungsfond für behinderte und benachteiligte Jugendliche in Lira wird weiterhin 
vom italienischen Bischof Josef Franzelli verwaltet. 4.000,-- Euro konnten 2014 überwiesen 
werden.  

 Im Januar konnte ich im Rahmen der Projektreise das Projekt der EARN Nursery School im 
Kole Distrikt in der Nähe von Lira besuchen. Wir waren beeindruckt wie mit 520 Euro der 
Kindergarten errichtet, Möbel für die Grundschüler angeschafft und eine Toilette errichtet 
werden konnte. Dies im tief ländlichen Gebiet und unter Verwendung von Naturmaterialien. 
Aber so kann erst mal Unterricht stattfinden bis sich vielleicht irgendwann Geld für bessere 
Strukturen finden wird.  

 Mädchenhostel in Luwero: Die Mothers Union möchte Mädchen unterstützen, die nicht 
jeden Tag zu Fuß zur Schule kommen können und für die die Internate zu teuer sind. Es ent-
steht derzeit ein Mädchen-Hostel. Im Moment wird das Dach errichtet. Dank der Sternsinger 
Heitersheim ist dies möglich.  

 Mädchenhygieneprojekt: Die Schulabbrecherquote in Uganda beträgt in ländlichen Gebie-
ten bis zu 70 %, davon sind mehr Mädchen als Jungs betroffen. Ein Grund dafür ist die 
schlechte Ausstattung der Schulen mit Toiletten für Mädchen. Dies konnte nun an sieben 
Schulen geändert werden. Wo nötig wurden die Toiletten repariert, jede Schule erhielt ei-
nen Wassertank, damit sich die Mädchen die Hände waschen können, dann wurde eine Ein-
malausstattung mit Damenbinden, Ersatzuniformen, Seife, Waschschüsseln etc. zur Verfü-
gung gestellt. Dazu wurde je eine Lehrerin für Mädchenhygiene zuständig gemacht.  

 
Einkommen schaffen 
 Orib Cing Farmes in Kole Distrikt, Norduganda: Diese Gruppe mit 34 Mitgliedern ist mit 

Fahrzeugen kaum zu erreichen, die Nachkriegssituation ist hier immer noch stark zu spüren, 
v.a. am Mangel von Infrastruktur. Dank der Unterstützung der Deutschen Umwelthilfe 
konnten nun fünf Paar Pflugochsen mit Pflügen und Zubehör und Saatgut angeschafft wer-
den. Sie pflanzten bereits Mais, Bohnen andere Feldfrüchte. Beim Projektbesuch von Tuko-
lerewamu Uganda im Juni 2015 wurde die Gruppe ermuntert auch Bäume zu pflanzen. Die 
Setzlinge kann die Gruppe von den Baumschulen die Tukolere Wamu bereits im Südosten 
Ugandas angelegt hat, bekommen. Ein Problem das die Gruppe hat, sind die niedrigen Prei-
se für ihre Erzeugnisse, da würde ein Vorratslager helfen, die Lebensmittel aufzubewahren, 
bis die Preise steigen.   

 Das Kunst- und Textilprojekt: Durch den Verkauf von in Salem hergestellten Textilien und 
zugekauftem Kunsthandwerk (z. T. von Projekten) könnten jedes Jahr ca. 10.000 bis 12.000 
Euro nach Uganda überwiesen werden. Davon werden die Schneider bezahlt, die laufenden 
Kosten des Projektes gedeckt (Stoffe, Faden, Strom…), des Weiteren wird das AIDS Projekt 
unterstützt, v.a. durch die Finanzierung von Schulgeldern, Kosten für medizinische Versor-
gung u.a. Dem SALEM Projekt angegliedert ist das Behindertenprojekt in Nakaloke, dort 
wird ein Teil der Textilien hergestellt. Seit einem Jahr findet dort integrativ Ausbildung 
statt, 18 Auszubildende (davon sieben Behinderte) Kursdauer neun Monate.  

 Die Namabasa Frauengruppe ist weiterhin aktiv. Sie bekam vor ein paar Jahren eine Ge-
treidemühle von uns, die in Betrieb ist. Durch den Verkauf von Kunsthandwerk (ein Teil da-
von wird über uns vermarktet) generiert die Gruppe Einkommen, das kommt ihren Mitglie-
dern, Witwen, Waisen und älteren Frauen des Dorfes, zugute. Sie stellen Bälle und Puppen 
aus Bananenrinde, Karten, Ketten aus Papier u.a. her. Eine Auswahl finden Sie an unserem 
Stand. 
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Andere Projekte 
 Die Elgon Ngoma Troupe: in dieser Gruppe unter der Leitung von Julias finden sich v.a. 

Straßenkinder, Kinder aus zerrütteten oder armen Familien und Jugendliche vom Stadtrand 
von Mbale, deren Eltern keine zuverlässigen Einkünfte haben. Tukolere Wamu konnte ein 
Landwirtschaftsprojekt finanzieren, so können die Kinder selber Lebensmittel für ihre Mit-
tagsmahlzeit anbauen. Des Weiteren wurde die Musikgruppe mit Musikinstrumenten aus-
gestattet. Die Gruppe konnte so ihre Erlöse erhöhen und eine Musikanlage erwerben und 
zwei Nähmaschinen, die Gruppenmitgliedern zur Erzielung von Einkommen, gegeben wur-
den  

 In Bukigai, am Mount Elgon, konnte ein Wasserprojekt etabliert werden. Ein Wassertank 
wurde für die Dorfgemeinschaft als Pilotprojekt aufgestellt. Vor allem sollen die Frauen 
dabei entlastet werden, die in der bergigen Region in der Trockenzeit immer große Stre-
cken auf der Suche nach Wasser zurücklegen mussten.  

 Altenarbeit in Luwero: Der engagierte Pastor Patrick imitierte das Projekt. Derzeit werden 
rund 100 Senioren betreut. Viele davon waren als Wanderarbeiter oder Flüchtlinge in die 
Region gekommen und sie haben Kontakt zu ihren Angehörigen verloren.  Ein Hühnerpro-
jekt wurde finanziert damit die Gruppe selber Einkommen erzielen kann und ein Raum wur-
de umgebaut dass in Zukunft PC-Schulungen auch für Jugendliche stattfinden können. Die 
Laptops wurden von andren Partnern zugesagt.  

 
In unseren anderen Partnerländern:  
 Nach unserem Besuch in Äthiopien konnte auch dort erstmals ein kleines Projekt gefördert 

werden: Das Centre caritativo St. Guiseppe in Addis Abeba, das sich um Menschen mit Be-
hinderung, chronisch Kranke, Waisen und Witwen konnte, hatte angefragt ob wir zwei Roll-
stühle finanzieren können. 
 

 Burundi: Hier wurde im letzten Jahr v.a. die Foreami Schule, die von den Weissen Vätern 
betreut wird, unterstützt. Die Toilettenanlage wurde erneuert, damit die Fäkalien nicht 
mehr in den Bach laufen. Die Mauer um den Schulhof wird derzeit erhöht, dann kann der 
große Schulhof genutzt werden und auch Bäume können angepflanzt werden. Nun wurden 
wir angefragt Schulbücher für die Schüler und je Klasse eine Landkarte zu finanzieren. Kos-
ten ca. 3.000 Euro.  
 

 Kamerun, Bericht von Brigitte Haag-Funke: 
die Saftbar in Foumban wird weiterhin betrieben und hat Stammgäste, außerdem leistet die 
Kücheneinrichtung gute Dienste bei Veranstaltungen des Jugendzentrums. 
Maroua Nordkamerun, Nothilfe für Gewaltopfer: Der Notfallfond für Frauen und Mädchen, 
die Opfer von Gewalt wurden wurde m 1180 Euro aufgestockt. Dies war besonders wichtig, 
da in diese Gegend viele Opfer von Boko Haram aus Nigeria flüchteten. 
Wafango, Nordkamerun: Der Aufbau der kleinen Nähschule in dieser strukturarmen Region 
ist abgeschlossen. Sieben Frauen können durch ihre neu erworbenen Nähkenntnisse ein Zu-
brot verdienen. 
 

 Südsudan, Bericht von Josef Ehrler: 
Etliche Friedensgespräche in Addis Abeba haben nicht zum gewünschten Frieden zwischen 
dem Präsidenten und seinem ehemaligen Vize geführt. Die Fronten sind verhärtet und zu 
einem Stammeskonflikt zwischen Nuer und Dinka geworden. Insgesamt ist die Lage sehr 
unsicher im Land. 
Wo möglich wird weiter gearbeitet, so auch in Tali wo Pater Markus Körber von den Com-
boni Missionaren tätig ist. Tukolere Wamu finanzierte mehrfach die Lehrerfortbildung. 
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Letztes Jahr wurde eine Maismühle in einer ländlichen Region um Tali finanziert welche von 
Jugendlichen betrieben wird. 
Dieses Jahr kam ein Lagerschuppen dazu damit auch etwas Vorratshaltung betrieben wer-
den kann. 
In Old Fangak, im Norden des Landes, wo Pater Gregor Schmidt lebt ist die Situation sehr 
schwierig. Es führen keine Straßen dort hin. Es ist nur über den Nil oder per Flugzeug zu er-
reichen. 
Der Vorteil: Schwere Waffen können dort nicht hingebracht werden und mit leichten Waf-
fen traut sich die Regierungsarmee nicht in das Rebellengebiet der Nuer. Tukolere Wamu 
unterstützt Pater Gregor in der Schneiderinnenausbildung. Frauen werden ausgebildet um 
ein Einkommen für die Familie zu erwirtschaften. Durch Glück konnte das Material wie 
Nähmaschinen und Stoffe mit einem Flugzeug der UN dort hin Transportiert werden. 
 

 Senegal:  
Eine Schule konnte dank unserer Unterstützung mit Boden und Zaun versehen und damit 
fertiggestellt werden. Derzeit entsteht ein Mehrzweckraum durch unsere Unterstützung. 
Ende 2013 konnten wir den Stromanschluss finanzieren.  
 

 Togo, Bericht von Nils Lotz: 
In 2015 wurde die Finanzierung eines mobilen Ultraschallgerätes für das Gesundheitszent-
rum der Organisation „Chance de Vivre“ beantragt. Dies ist inzwischen mit 5.412 Euro finan-
ziert worden. 
Außerdem beantragte unser Ansprechpartner Momo, Präsident von CdV, die finanzielle Un-
terstützung eines Seminars für die Aus- und Weiterbildung von traditionellen Hebam-
men (die sog. „Selbstausgebildeten“) welches von der Organisation „Chance de Vivre“ in 
Sodo durchgeführt werden sollte. Auch dies wurde genehmigt und mit 2.850 Euro unter-
stützt. 
Für das „Centre de Jeunes à Assomé“ von CdV wurden bisher in 2014 und 2015 insgesamt 
10.000 Euro überwiesen. Für dieses Projekt, eines der größten das Tukolere Wamu in An-
griff genommen hat, erwarten wir noch weitere Investitionen in Höhe von bis zu 90.000 Eu-
ro welche über die nächsten Jahre erwirtschaftet werden müssen. 
 

 Tansania: 
Während unseres Besuchs in Monduli, im Norden Tansanias kamen wir mit Bruder Peter 
Hötter von den Spiritanern in Kontakt. Zunächst konnten wir ein kleines Projekt das sich 
Kindern annimmt mit Ausstattung unterstützen. Kürzlich wurde eine Einkommen schaffen-
de Maßnahme, ein kleiner Gemischtwarenladen bewilligt. So soll das Projekt in Zukunft sel-
ber Einkommen erwirtschaften können.  

 
Weitere Planungen und Anträge unserer Projektpartner: 
Seit einem Jahr hat Tukolerewamu eine feste Angestellte in Uganda. Das erleichtert die Arbeit 
sehr. Doch auch das Tukolerewamu Exekutiv-Komitee in Uganda ist inzwischen sehr aktiv. Vier-
teljährlich finden Sitzungen statt, die Anträge werden geprüft, die Projektpartner beraten und 
bei der Umsetzung der Projekte unterstützt.  
 
Projektreisen: 
Seit 2004 organisieren wir Projektreisen, seit Mitte 2010 in Kooperation mit Tugende Begeg-
nungsreisen. Somit können wir eine gute Auswahl an Reisen anbieten um die Projekte zu besu-
chen, Menschen einer anderen Kultur kennen zu lernen und auch einfach in ein Land einzutau-
chen Nach wie vor werden vor allem Projekte von Tukolere Wamu und unserer Partnerorganisa-
tion SALEM International besucht und Gewinne fließen in die Projekte. 
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Im November 2015 findet eine Reise nach Namibia statt, wir besuchen unterschiedliche Projekte 
(aber bisher hat unser Verein dort keine), im Januar geht es erstmals nach Äthiopien und weiter 
nach Uganda, im Mai (Pfingstferien) nach Uganda mit einem Abstecher nach Karamoja, im Au-
gust nach Westuganda und auch ins SALEM Projekt. Dies im Rahmen der schon bewährten Fami-
lienprojektreisen, voraussichtlich sogar mit Workcamp für Jugendliche, angedacht auch für 
Jugendliche ohne elterliche Begleitung.   
Wichtig bei den Reisen ist die Begegnung, dass sich Menschen kennen- und schätzen lernen. 
Oftmals entsteht in der Folge Engagement, Kontakte bleiben. 
 
Der Verein ist sowohl in Deutschland wie auch in unseren Partnerländern nach wie vor ehren-
amtlich tätig und das funktioniert nur durch die vielen kleinen Leute die an vielen kleinen Orten 
irgendwo mitwirken. Ob Spenden zu runden Geburtstagen oder eine Gartenparty mit Verkauf 
unseres Kunsthandwerks, oder Schüleraktionen, die Ideen sind vielfältig und erweiterbar.  
 
Infos über unsere Projekte, Veranstaltungen usw. sind (meist) aktuell auf unserer Website, 
(www.tukolere-wamu.de) abrufbar.  
Wo die nächsten Afrikatage stattfinden werden, ist noch offen, sicher aber in kleinerem Rah-
men.  
Herzliche Einladung zu allen Angeboten hier in Gallenweiler an diesem Wochenende.  
Schon vorab tausend Dank an alle, die es möglich gemacht haben diese Tage zu veranstalten, 
besonders den vielen Helfern an so vielen Stellen, den Gästen die aus Uganda, aber auch aus 
Berlin angereist sind, ganz herzlichen dafür auch H.E. Mr. Tibaleka und Mrs. Connie R. Nuwagaba. 
 
Patenschaftsbericht 2014 von Brigitte Haag-Funke 
Durch persönliche Patenschaften werden derzeit 17 Jungen und Mädchen in Grundschule und 
Kindergarten unterstützt. Weitere 24 Schüler und Schülerinnen besuchen die Oberschule in den 
Klassen 1 - 4 bis zur Mittleren Reife. Zwei Jugendliche mit besonders guten Leistungen besu-
chen ausnahmsweise die Oberschule bis zum Abitur. 14 junge Leute erhalten die Ausbildungs-
kosten für Berufe mit guten Arbeitsplatzchancen in unseren Projekten, wie z.B. Krankenpfleger, 
Laborassistenten, Erzieher und Lehrer. 

 
7. Entlastung der Vorstandschaft 
Bürgermeister Martin Löffler beantragte die Entlastung bei den anwesenden Mitgliedern (37 
Stimmen für Entlastung, 7 Enthaltungen). 

 
8. Wahl der Vorstandschaft 
Bürgermeister Martin Löffler begrüßte im Namen der Stadt Heitersheim alle Mitglieder, die 
Vorstandschaft Tukolere Wamu e.V. sowie die anwesenden Gäste. Ein besonderer Gruß galt H.E. 
Mr. Tibaleka und Mrs. Nuwagabe. Herr Löffler bedankte sich für die Arbeit des Vereins 
Bürgermeister Martin Löffler übernahm die Wahl der Vorstandschaft. Josef Ehrler (stellv. Kas-
sierer) und Brigitte Haag-Funke (stellv. Schriftführer) legten ihre Ämter nieder. Alle anderen 
Mitglieder der Vorstandschaft stellten sich zur Wiederwahl. Als neue Vorstandsmitglieder stell-
ten sich Anne Dierkes und Wolfram Deissler zur Wahl. 
Wahlergebnisse: Gertrud Schweizer-Ehrler (1. Vorsitzende) und Gerlinde Brünz (2. Vorsitzende) 
wurden in ihren Ämtern (mit je 36 Stimmen, eine Enthaltung) bestätigt. Marlene Walter, Lioba 
Schick, Nils Lotz, Anne Dierkes und Wolfram Deissler wurden mit je 36 Stimmen, eine Enthaltung 
gewählt.  
Gerlinde Brünz bedankte sich im Namen der Vorstandschaft bei Josef Ehrler und Brigitte Haag-
Funke für die jahrelange Unterstützung. 

http://www.tukolere-wamu.de/
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9. Wahl der Kassenprüfer 
Martina Reutter und Jens Hepper stellten sich erneut für das Amt zur Verfügung und wurden 
einstimmig darin bestätigt.  

 
10. Anträge und Verschiedenes 
Bis zur Frist gingen keine Anträge bei der Vorstandschaft ein. 
Gerlinde Brünz gab ein Grußwort und Rückblick zum Jubiläum. 
Heinz Brünz schloss die Sitzung, bedankte sich für die Aufmerksamkeit und lud alle Mitglieder 
und Gäste zu den weiteren Programmpunkten im Rahmen der Afrikatage in Gallenweiler ein. 
 
 
Protokoll erstellt am 11. Juli 2015 von Lioba Schick 
 
 
 
 

Tukolere Wamu e.V. Bilanz 2014 

Einnahmen 2014 Ausgaben 2014 

1 Spenden 100.901,62 € 1 Projekte Uganda 98.527,72 € 

2 Stiftungszuschuss 52.000,00 € 2 Projekte Kongo 1.217,00 € 

3 Spenden Schulgeld 25.916,32 € 3 Projekte Süd Sudan 8.509,48 € 

4 Erlös Verkauf Crafts 8.7959,49 € 4 Projekte Kamerun 1.204,00 € 

5 Mitgliedsbeiträge 7.382,00 € 5 Projekte Togo 7.824,00 € 

6 Zinsen 1.076,01 € 6 Schulgeld Uganda 28.663,00 € 

7 Durchlaufposten 7.000,00 € 7 Wareneinkauf/Erlös nach Uganda 12.806,34 € 

   8 Öffentlichkeitsarbeit 1.005,67 € 

   9 Organisatorische Kosten 4.856,72 € 

   10 Durchlaufende Posten 7.000,00 € 

 Gesamteinnahmen 203.035,44 €  Gesamtausgaben 171.658,93 € 

 
 

Kontostand 2014 Kontonummer 01.01.2014 31.12.2014 

VB Rottenburg Herrenberg 445357002 1.938,27 € 4.392,32 € 

VB Rottenburg Herrenberg 445357010 15.502,32 € 54.848,77 € 

Umweltbank 193607 68.784,17 € 57.619,89 € 

Umweltbank Wachstumssparen  110193603 60.544,26 € 10.820,99 € 

Umweltbank Wachstumssparen  210193607 20.998,14 € 21.461,70 € 

Umweltbank Sparbuch (18.04.2014) 310193600  50.000 € 

  167.767,16 € 199.143,67 

Erstellt: Marlene Walter, 19.05.2015 
Geprüft: Martina Reut-
ter und Jens Hepper 

  

 31.376,51 € 

 


